
Ueber einige Empis -Arten, welche zu den

im XL Bande besprochenen Verwandtschafts-

kreisen gehören.

Vom

Prof. Dr. H. Loew, Director a. D. in Guben.

I. Verwandtschaftskreis der Empis ciliata Fabr.

zlus dem Verwandfschaftskreise der Emp. cilUita habe ich, seit-

dem ich im vorigen Jahrgange dieser ZeiJschrifl Mittheihmgen über

denselben machte, nur eine Ai l mit schwarzen Schwingern ken-

nen gelernt, welche mir damals noch unbekannt war. Ich nenne

diese durch die maitschwarze Farbe der Thoraxstriemen sehr aus-

gezeichnete Art Emp. declecor.

Emp. dedecor ^ nov. sp. cT et 2. — ßligra., Ihoracis cinerei

vittis dislinctissimis nigris, plenris^ abdomine praeter apicem.,

coxisque pallide pitosis^ alis hyalinis^ hypopyginm maris breve.

rolundaium ctausum, Jllnmento centrali operlo : pedes foemi-

nae simplices. — Long. corp. 3| — Sy^ hn,, long. al. 3| —
3tV hn.

Ganz und gar schwarz; der Kopf und der ganze Thorax von

graulicher Bestäubung matt und dunkelaschgrau. Augen des Männ-

chens zusammenstofsend, die des Weibchens durch die verhältnils-

mäfsig breite, sparsam mit schw^arzen Haaren besetzte Stirn ge-

trennt; Scheitel und Oberbälfte des Hinterkopfs mit ansehnlicher,

ziemlich borstenartiger, schwarzer Behaarung; die UnliMliälflo des

Hinterkopfs mit zarterer, ziemlich weifslicher Behaarung. Fühler

schwarz; die beiden ersten Glieder mit kurzer schwaizer Behaa-

rung, das dritte Glied von mittlerer Länge, gegen sein Eude hin

allmälig und gleichmäfsig verschmälert; Fühlergriffel verhältnifsmäs-

sig kurz. Taster kurz, dunkelgelb, gegen ihre Wurzel hin gewöhn-

lich stark gebräunt, gegen die Spitze hin mit ziemlich kurzen

ni'x'. Riitomol. Zeitschr. XTII. 5
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schwarten Härclien besetzt. Die Tlioraxstrienien conlrasliren durch

ihre niaitschwaixe Färbung sein' auiralleitd gegen ihre Unigebung;

die beiden Theilc der Mittelstrienie liegen, wie es bei den Arten

dieses Verwandtscbaftskreises Kegel ist, verhältnirsmärsig weit von

einander entfernt. Aufser den gewöhnlichen Borsten am Seilen-

rande und über der Hügelwurzel trägt der Thoraxriicken zarte,

aber sehr dichte schwarze Behaarung, welche nur auf den beiden

Theilen der Mitlelstrieme fehlt; sie ist bei dem Männchen, wie ge-

wöhnlich, von gröfserer Länge als bei dem Weibchen, bei beiden

Geschlechtern jedoch nur von verhältiiifsinäfsig mittlerer Länge;

am Scitenrande des Thoraxrückens tlndet sich nicistentheils vveifs-

liche Behaarung, welche bei dem Männchen ihrer gröfsercn Länge

wegen nicht übersehen werden kann, bei dem Weibchen aber sich

leicht der Wahrnehmung entzieht. Die Brustseiten und Hüften sind

mit bleich gelbweifslicher Behaarung besetzt, die stärkeren Haare auf

der Aufsenseite der Mittel- und Hinlerhüfien sind aber schwarz;

der Haarschirm vor den Schwingern hat eine etwas gelblichere

Färbung. Der Hinterleib ist glänzend schwarz, nur die beiden letz-

ten Segmente des männlichen Hinlerleibs haben auf ihrer Mitte eine

sie maltmachende, dunkelbraune Bestäubung, welche aber die Sei-

ten derselben vollkommen frei läfst. Die ziemlich lauge Behaarung

des Hinterleibs ist gröfstentheils gclbweifslicb; am Hinterrande der

vorderen Abschnitte mischen sich ihr bei dem Männchen stärkere

schwarze Haare bei, von denen bei dem Weibchen kaum etwas zu

bemerken ist, auf der Oberseite der nachfolgenden Abschnitte aber

nimmt bei beiden (jescbleclitern die schwarze Behaarung allmälig

mehr überhand, so dafs die letzten Hinterleibsabschnitle fast aus-

schliefslich schwarze ßehaaruug haben. Das schwarze und schwarz

behaarte Hypopygium ist ziemlich klein, rundlich und vollkommen

geschlossen, so dafs vom Penis entweder gar nichts zu sehen ist,

oder dafs nur sein bogenförmig nach hinten gebogenes Ende ganz

an der Basis der Oberseile des Hypopygiums etwas hervorragt; die

unlere, stark gewölbte Seite desselben bildet der ungewöhnlich

stark entwickelte achte Bauchabschnitt, welcher an jeder Seite

eine kleine warzenförmige Eihöhung hat und unter dessen schwar-

zer Behaarung sich gewöhnlich auch eine Anzahl heller Haare be-

finden; die glänzendschwar^en seitlichen Ivamellen sind klein und

stumpf; die obere Lamelle hat eine mattere, mehr braunschwarze

Färbung und ist in zwei Lappen zertheilt, welche die obere Oeff-

nung des Hypopygiums von der Seile her mehr oder weniger über-

decken; der ganze Bau des Hypopygiums kömmt mithin demjenigen
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sehr nalie, welchen es hei Emp. nigerrima hat. Die Flügel sind

giasailig mit schwacher Spur von grauliclicr Trübung; Adern dun-

kelbraun, nur an der Fliigclbasis heller braun; das schmale Randmal

nur bräunlich; die erste Hinterrandszclle gegen ihr Ende hin sehr

stark erweitert und die Mündung der vierten Längsader weiter von

der äufserslen Flügelspitze entfernt, als die Mündung der dritten;

Discoidalzellc verhältnifsmärsig ziemlich klein und am Ende ziem-

lich schief.

Anmerkung. Ich bcsilze diese Art aus Griechenland. Es

ist nicht ganz unmöglich, dafs es daselbst noch eine zweite, sehr

ähnliche Art giebt; ich sah nämlich Exemplare, welclie sich von

den meinrgen durch etwas grauere und, wie es mir schien, im Ver-

hältnisse zur Körperlänge etwas kürzere Flügel unterschieden; in

allen übrigen Merkmalen, namentlich in der Behaarung des Kör-

pers, in der Behaarung und Bebotstung der Beine, in dem Verlaufe

der Flügeladeru und in dem Baue des männlichen Hypopygiums

stimmten sie dagegen mit meinen Exemplaren so vollkommen überein,

dafs ich mich von der specifischeu Verschiedenheit derselben nicht

überzeugen konnte.

Fortgesetzte Untersuchungen haben mich gelehrt, dafs eine

Anzahl südeuropäischer Empis- Arten dem Verwandtschaftskreise

der Emp. ciliata beigezählt werden müssen, während ich früher

der Meinung war, dafs sie zu einem selbstständigen Verwandt-

schaflskreise zusammengestellt werden könnten. Diese ohne Aus-

nahme ganz schwarz gefärbten Arten sind: Emp. haemorrhoica nov.

sp., concisa nov. sp., divergens nov. sp., dusynola nov. sp. und die

sich den genannten noch ziemlich nahe anschliefsende Emp. lugu-

bris nov. sp., deren Männchen aber auffallender Weise getrennte

Augen hat. Alle diese Arten haben helle Schwinger. Ich vereinige

dieselben mit Emp. pilosa und mit noch zwei anderen Arten, von

denen ich weiter nnlen berichten werde, zu einer eigenen, durch

die Farbe der Schwinger characterisirten Abtheilung ihres Ver-

wandtschaftskreises, so dafs ich dies Merkmal in den Diagnosen

derselben zu erwähnen nicht nöthig habe.

Emp. haemorrhoica., nov. sp. (^. — Nigra^ toto ihorucis dorso

pitis dilute lutescentibus vestilo, alis tongiusculis ,sub/'uscis. —
Long. corp. 4— 4y'2l'"" long. al. 4^ lin.

Ganz schwarz. Augen zusammenstofsend. Fühler schwarz;

die beiden ersten Glieder mit mäfsig langer schwarzer Behaarung;

das dritte Glied allmälig und gleichmäfsig zugespitzt; Griffel von
5*
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raäfsiger Länge. Taster schwarz o(lor schwarzbraun, an der ßasis

mit ziemlich weifslicher, gegen die Spitze hin mit zerstreuter

schwarzer Behaarung. Die zicinlicl» ansol)nh"che Behaarung des

Scheitels schwarz; der ganze Hinterkopf mit zarler gelbwcifslicher

Behaarung, aufserdem aber auf seiner Oberhäifle auch mit einer

Anzahl borslenartiger schwarzer Haare. Die ganze Oberseite des

Thorax ist gleichmäfsig mit zarler, aber dicliler und ziemlich lan-

ger, licht fahlgelblicher Behaarung besetzt; die gewöhnlichen Bor-

sten und einige wenige borstenartige Haare in der Nähe seines

Seiten- und Hinterrands sind schwarz. Schildchen mit zahlreichen

schwarzen Borsten am Hinterrandc, sonst wie der Thoraxrücken

behaart. Brustseiten nur wenig grau bestäubt; die Behaarung über

den Vorderhüften und der sehr dichte Haarschirm vor den Schwin-

gern blafs fahlgelblich. Hinterleib glänzend schwarz; der vorletzte

Abschnitt desselben bis zu seinem Seilenrande hin von dunkelbrau-

ner Bestäubung matt, doch auf seinem Miüelstriche minder bestäubt

und gleifsend schwarz; der kurze letzte Abschnitt grau bestäubt,

auf seiner Mitte jedoch fast unbestäubt und ziemlich glänzend

schwarz; die verhälfnifsniäfsig dichte und besonders am vorderen

Theile seiner Seiten auch lauge Behaarung des Hinterleibs ist blafs-

gelblich; Beimengung von schwarzen Haaren vermag ich nicht zu

erkennen. Das roslrothe Hypopygium ist in Gestalt und Bau dem

von Emp, dedecor sehr ähnlich; die ziemlich lange und dichte Be-

haarung desselben hat eine sehr licht fahlgelbliche, fast weifsliche

Färbung, doch finden sich an den Seilen desselben auch etliche

schwarze Haare und an den beiden Theilen der oberen Lamelle ist

die äufserst kurze Behaarung vorherrschend schwarz; der sehr dun-

kel gefärbte Penis ist ganz eingeschlossen, oder es ragt doch nur

sein äufserstes, bogenförmig nach hinten gekrümmtes Ende an der

äufsersten Basis der Oberseile des Hypopygium's etwas vor. Hüf-

ten mit fahlgelblicher Behaarung, aufserdem an der Aufsenseite

der hinteren mit etlichen borstenarligen schwarzen Haaren. Die

Behaarung der Beine ist aus schwarzen und bleich fahlgelblichen

Haaren gemischt; die Behaarung der nicht beborsteten Vorderschen-

kel ist auf der Vorder- und Oberseile derselben fast ausnahmslos

schwarz, auf der Hinler- und Unterseite dagegen hell und länger;

die Vorderschienen sind auf der Hinlerseile vorherrschend gelblich

behaart, während sie auf der Unlerseite mit sehr kurzer, auf der

Oberseite mit längerer schwarzer ßehaariing und zwischen letzte-

rer mit einer liängsreihe haarartiger schwarzer Borsten besetzt sind.

Miilelschcnkel auf der Hinlerseito und auf einem Theile der Unter-
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seile mit biafs falilgelbliclier, soust mit schwarzer ßehaarung, auf

der Unterseile mit einer mäfsigen Anzahl schwarzer Slachelborsten,

Mittelschienen mit zahlreichen schwarzen Stachelborsten, auf der

Ilinleiseite und zum Theii auch auf der Unterseite mit bleich fahl-

gelblicher, sonst mit schwarzer Behaarung. Ilinterschenkel vor-

herrschend mit fahlgelhlicher, auf der Ober- und Unterseite ver-

hall nil'sniäfsig langer Behaarung, doch auf dem Ende der Oberseite

ausscliliefslich und auf der Unterseite zum Theil mit schwarzer Behaa-

rung und mit einer inärsigen Anzahl schwarzer Stachelborsten 5 Hinter-

schienen mit zahlreiclien schwarzen Stachelborsten und mit vor-

herrschend fahlgclblicher Behaarung, welche aber, besonders auf

der Unterseite derselben, mit vielen schwarzen Haaren durchmischt

ist und auf der Oberseite eine ziemliche Länge hat. Füfse schwarz,

scliwarzbehaarl , das erste Glied aber auf der Untereite, das der

hinfcrsicn auch auf der Oberseite mit etlichen schwarzen Borsten.

Schwinger gelblich. Flügel verhällnifsmäfsig lang, von gleichmäfsi-

ger und ziemlich intensiver rosibräunlicher Färbung; Flügeladern

rostbräunlich; die dritte Längsader an ihrem Ende sanft vorwärts

gebogen; der Vorderast ziemlich weit vor dem Ende derselben

angesel/,1 und schief; die erste Hinlcrrandszelle gegen das Ende hin

äufsersl slaik erweitert; vierte Längsader nach hinten gebogen und

nur sehr wenig weiter von der äulsersten Flügelspitze mündend als

die dritte Längsader; Discoidalzelle verhällnifsmäfsig klein, am Ende

schief. Vaterland: Griechenland.

Anmerkung. Emp. ÄaemoirÄoJra unterscheidet sich von den

drei folgenden Arten, welche mir nur im weiblichen Geschlechte

bekannt sind, durch die viel dunklere Färbung der Flügel autfallend;

da indessen dieser Unterscliied möglicher Weise nur ein sexueller

sein könnte, so bedarf ihre Trennung von jenen Arten einer be-

sonderen Rechtfertigung. Empis concisa zeigt hinsichtlich der Be-

schafTenheil der Beborstung der Beine soviel Uebereinstimmendes

mit Emp. haemorrhoica., dafs ich lange geneigt gewesen bin, sie

für das VVeibchen derselben zu hallen. Nächst der viel helleren

Flügclfärbung weicht sie von Emp. haemorrhoica ab durch die

dunklere Färbung der Flügeladern, den gröfseren Absland der Mün-
dung der vierten Längsader von der Flügelspilze, die weniger schiefe

Lage und giöfsere Kürze des Vorderasis der dritten Längsader und

ganz besonders durch die sehr viel geringere Länge der ganzen

Flügel; es wurde deshalb voreilig sein, sie ohne weiteren Beweis

für das Weibchen des Emp. haemorrhoica zu erklären, wenn ich es

auch nicht für unmöglich halte, dafs sie sich, trotz den angeführten
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Unterschieden, künftig vielleiclit als solches ausweisen wird. —
Emp. Jivergens kann schon wegen der überall mit schwarzen Haa-

ren durchmischlen Behaarung des Thoraxiiickens nicht das Weib-

chen der Emp. haemorrhoUa sein. Emp, ilasyproctu hat in der

Beborstung der Beine und in der Färbung ihrer Behaarung nicht

genug Uebereinstimmung mit Emp. haemorrhoiva^ als dafs sie für

das Weibchen derselben gehalten werdeu könnte; auch miindel hei

ihr die vierte Längsader in erheblich gröfserer Entfernung von der

Flügelspitze, als bei Emp. haemorrhoica,

Emp. concisa, nov. sp. 9. — Nigra, Ihoracis dorso pllis per-

brevibus dilutissime Itdescenlibxis vestito, femoribus posleriori-

btis infra, tibiis postlcls superne pilos longos dihile biiescentes

geretilibus, alis byalinis. — Long. corp. 3|^— 4 lin., long.

al. 3^— 3i lin.

Ganz schwarz. Die ziemlich breite Stirn mit sehr kurzer,

schwarzer Behaarung. Fühler schwarz; die beiden ersten Glieder

mit kurzer schwarzer Behaarung, das dritte Glied allniälig und

gleichmäfsig zugespitzt; der Grill'el von niäfsiger Länge Taster

schwarz oder schwaizbraun, an der Basis mit ziemlich weifslicher,

nach der Spitze hin mit sparsamer und kurzer schwarzer Behaarung.

Scheitel und Oberhälfte des Hinterkopfs mit mäfsig langer, ziemlich

borstenarliger schwarzer Behaarung, lotziere kaum mit etlichen

helleren Härchen; Unlerhälfte des Hinlerkopfs mit mäfsig langer

fahlgelblichcr Behaarung. Die ganze Ober>>eite des Thorax ist

gleichmäfsig mit zarter, aber dichter und sehr kurzer, licht fahl-

gelblicher Behaarung bedecki ; die gewöhulichen Borsten in der

Nähe des Seiten- und Hinterrands sind schwarz. Schildchen am
Rande mit schwarzen Borsten, sonst wie die Oberseile des Thorax

behaart. Brusiseiten nur wenig grau bestäubt; die Behaarung über

den Vorderhüften und der sehr dichte llaarschirm vor den Schwin-

gern hell fahlgelblich. Hinterleib glänzend schwarz mit fahlgelblicher

Behaarung, welche auj vorderen Tlieile seiner Seiten eine ziemliche

Länge hat. Hüften mit licht fahlgelblicher Behaarung, aufserdem auf

der Aufsenseile der hinteren mit etlichen borstenai tigen schwarzen

Haaren. Die Behaarung der Beine ist ans schwarzen und fahlgelbli-

chen Haaren gemischt; die Behaarung der nicht beborsteten Vor-

derschenkel ist vorherrschend schwarz, nur auf der Hinlerseile und

theilweis auf der Unterseite f;ililgelblich; die Vorderschienen haben

kurze schwarze Behaarung, nur auf der Hinterseite derselben ist

ein Theil der Behaarung fahlgelblich und auf der Oberseite deiselben
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findet sich eine weitläufige Reihe schwarzer Borsten. Mittelschen-

kel auf der Unterseite nicht heborstet, auf der Hinter- und Unter-

seite mit langer fahlgelblicher, übrigens mit kurzer schwarzer Be-

haarung; Mittelschienen mit zahlreichen schwarzen Stachelhorsten;

ihre mäfsig lange IJehaarung ist aus schwarzen und fahlgelblichen

Haaren gemischt, doch herrschen die letzteren vor. Die Hinter-

schenkel sind auf ihrer Unterseite mit sehr langer fahlgelblicher

Behaarung dicht beselzt, während sie auf der Oberseile etwas kür-

zere und minder dichte Behaarung haben, welche aus gelblichen

und schwarzen Haaren gemischt ist, doch so, dafs gegen die Schen-

kelspitze hin die Behaarung ausschliefslich schwarz ist; die Vor-

derseite derselben ist mit kurzer schwarzer Behaarung besetzt; auf

dem letzten Theile ihrer Oberseite finden sich etwa drei oder vier

schwarze Borsten. Hinlerschienen mit ziemlich zahlreichen schwar-

zen Stachelborsten und mit vorherrschend fahlgelblicher Behaarung,

welche aber, besonders auf der Unterseite derselben, mit schwar-

zen Haaren durchmengt ist und auf der Oberseite eine sehr an-

sehnliche Länge hat. Füfse durchaus schwarz behaart, auf der

Unterseite des ersten Gliedes aller und auf der Oberseite des er-

sten (iliedes der hintersten mit etlichen schwarzen Slaclielborsten.

Schwinger gelblich. Flügel verhältnifsmäfsig ziemlich kurz, matt

glasartig, sehr wenig graulich getrübt, mäfsig glänzend und kaum

irisirend, gegen das Ende hin nicht grauer; Flügeladern braun, in

der Nähe der Basis mehr gelbbraun; das äul'serste Ende der dritten

Längsader ist sanft vorwärts gebogen und mündet in viel geringerer

Entfernung von der äul'sersten Flügeispitze als die vierte Längsader;

ihr Vorderast ist etwas weniger weit vor ihrem Ende angesetzt, weni-

ger schief und viel kürzer als bei Emp. fiaemorrhoica-^ die erste Hin-

terrandszelle an ihrem Ende aufserordentlich verbreitert; Discoidal-

zelle verhältnifsmäfsig ziemlich klein, am Ende mäfsig schief. —
Die Farbe der Schienen und Füfse geht zuweilen aus dem Schwar-

zen in das Braune über. — Vaterland: Ephesus, zu Ende März.

Anmerkung. Dafs die von Brülle als Emp. nnicolor beschrie-

bene griechische Art in gegenwärtigen Verwandlschaftskreis gehört,

unterliegt wohl kaum einem Zweifel. Es mag dies die Ursache sein,

dafs alle mir bekannten hierher gehörigen Arien Merkmale besitzen, wel-

che Merkmalen der Emp. unicolor nahekommen. Nichts desto weniger

kann sie mit keiner meiner Arten identisch sein. Emp. haemorrhoica

hat braune aber nichl glashelle Flügel; bei Emp. concisa 5, auf wel-

che die Beschreibung der Emp. unicolor $ am meisten palst, ist die

Behaarung des Thoraxrückens auffallend kurz, während sie nach
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Brulle's Angabe bei dem VVeibchen seiner Art lang isl ; Emp. dl-

vergens Ijat auf dem Thoraxiücken aus fablgell)liclicn und schwar-

zen Haaren gemiscliie Behaarung, während nach Brullr's Beschrei-

bung diese Behaarung be\ Emp. uiiiro/or ^ durchweg hell isl; Enifj.

dasynola § endlich hat gefiederte Hinterbeine, welche sirh hei

Emp. unicolor 9 nicht finden.

Emp. dlvergens., nov. sp, V. — Nigra, tolo thoracis dorso

pllis loiigiuscutis diltite lutescenl'ibiis et nigris vestilo, pedibns

posiicis non petinatis, alis hyatinis. — Long. corp. 4 lin..

long. al. 3y\ lin.

Canz schwarz; die verhällnifsniäfsig ziemlich breite Stirn mit

kurzer schwarzer, unmilfelhar über den Fühlern aber fahlgelblicher

Behaarung. Fühler schwarz; die beiden erslen Glieder mit ziem-

lich langer schwarzer Behaarung; das dritte Glied allmälig und

gleichmäfsig zugespitzt; Griffel von ziemlicher Länge. Taster braun,

dünn und verhält nifsmäfsig lang, an der Basis vorherrschend mit

hellgelblicher, weiter hin mit ziemlich langer schwarzer Behaarung.

Scheitel und Oberhälfte des Hinteikopfs mit verbältnifsn)ärsii; lan-

ger, ziemlich borstenartiger Behaarung, Iclzicre aulserdem mit hel-

len Härchen; Unterhälfle des Hinterkopfs mit bleichfahlgelblicher

Behaarung, welcher etliche schwarze Haare beigemengt sind. Auf

dem Thoraxrücken ist eine Spur von schwärzerer Färbung der

Striemen zu bemerken; seine mäfsig dichte und verhältnifsmäfsig

lange fahlgelbliche Behaarung ist überall mit noch etwas längeren

und minder feinen schwarzen Haaren durchmischt; die gewöhnli-

chen Borsten in der Nähe des Seiten- und Hinlerrands sind schwarz.

Scbildchen mit zarter fahlgelblichei- Behaarung und mit schwarzen

Randborsten. Brustseiten wenig bestäubt; die Behaarung über der

Basis der Vorderhüften und der ziemlich dichte Haarschirm vor den

Schwingern fahlgelblich. Hinterleib glänzend schvvaiz mit fahlgelb-

licher Behaarung, welche am vorderen Theile seiner Seiten eine

ziemliche Länge hat. Hüften mit fahlgelblicher Behaarung, die hin-

teren an der Aufsenseite auch mit borstenarligen schwarzen Haa-

rer). Behaarung der Bein(! aus fahlgelblichen und schwarzen Haa-

ren gemischt. Die Vordorschenkel haben auf der Hinterseile und

zum Theil auf der Unterseite fahlgelbliche, sonst schwarze Behaa-

rung; auf der Unterseite finder) sich etliche längere rrnd stärkere

schwarze Haaie, von denen die der Schenkelspitze am nächsten

stehenden borstenartig sind. Die Vordersebienen haben schwarze,

auf der Hinterseite mit fahlgelben Haaren durchmengte Behaarung.
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auf der Oberseife eine Reihe und auf der Unterseile etliche schwarze

Borsten. Die Miltelsclieni<el sind vorherrschend schwarz, beliaart,

doch findet sich auf der Unicrseile ziemlich lange fahlgeihliche Be-

haarung, zwischen welcher einzelne längere und stärkere, fast bor-

stenarligc vschwarze Haare stehen; eigcniliche Slachelhorsfen sind

aber auf der Unterseite der Mittelschenkel nicht vorhanden. Mittel-

schienen mit zahlieichen und langen schwarzen Staclielborsten und

mit aus iahlgelblichen und schwarzen Haaren gemischter Behaarung,

Hintersehcnkel auf der Oberseite mit kurzer gelblicher Behaarung,

welche sehr mit schwarzen Haaren durchmischt ist und gegen die

Sclienkclspilze hin diesen ganz und gar den Platz räumt; auf der

Unterseite findet sich lange, bleichfalilgelbiiche Behaarung, welche

nur sparsam mit stärkeren schwarzen Haaren durchmengt ist, von

denen die der Schenkelspitze näher stehenden mehr oder weniger

borslenartig sind. Hinterschienen mit abstehender, theils fahlgelb-

licher, theils schwarzer Behaarung und mit vielen schwarzen Sta-

chelboisten, Füfse schwarz behaart, das erste Glied aller auf der

Unterseite, das der hintersten auch auf der Oberseite mit etlichen

Staclielborsten. vSchwinger gelblich. Flügel von milllerei' Länge,

glasartig, auf der Hinterhälfte und Spitze etwas grauli(;her, an der

Basis nur mit der Spur einer ganz wässrig bräunlichen Trübung;

Adern ziemlich dunkelbraun, an der Basis nur wenig heller; das

äufsersle Ende der dritten Ijängsader ist sanft nach vorn gebogen

und ihre IMündung liegt ungewöhnlich weit von der Flügclspilze

entfernt; Vorderast weit vor dem F^nde derselben angesetzt und

ziemlich schief; die erste Hinierrandszelle gegen ihr Ende hin aus-

serordentlich verbreitert; die Mündung der vierten Längsader von

der äufsersten Flügelspitze kaum ganz so weit entfernt, als von der

Mündung der dritten Längsader; Discoidalzelle ziemlich klein, am
Ende schief. — Vaterland: Griechenland.

Emp. dasynola, nov. sp. $. — Nigra^ loto (horacis dorso pi-

lis luleis vesiilo, femoribiis poslicis utrintfue^ tlbiis poslicis

supertie nigro-pennatis . alt.s c'mereo-hyalinis. — i^ong. corp,

4 lin.. long. al. 3^ ''"•

Ganz und gar schwarz. Die mäfsig bieite Stirn mit unbesläub-

ter, glänzend schwarzer, von den Fühlern fast bis zum vordersten

Nebenauge hinaufreichender Mittelstrieme und mit kurzer schwar-

zer Behaarung. Fühler schwarz; die beiden ersten Glieder mit

mäfsig langer schwarzer Behaarung; das dritte Glied gegen sein

Ende hin gleichmäfsig und ailniälig verschniälerl ; der Griffel von
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ziemlicher Länge. Taster dunkel • nicht aus der Mundöffnung vor-

ragend und, wie es scheint, sehr kurz behaart. Scheitel und Ober-

bälfte des Hinterkopfs mit verhältnifsmäfsig langer und ziemlich

borstenartiger schwarzer Behaarung, letztere auiserdem mit fahl-

gelblichen Härchen; Unteihälfte des Hinterkopfs mit zarter und

ziemlich kurzer falilgelblicher Behaarung. Die Oberseite des Tho-

rax ist gleichmäfsig mit zarter, dichter und ziemlich langer fahl-

gelber Behaarung bedeckt, welche bei mancher Heleuchtungsweise

fast ein hell fahlbräunliches Ansehen zeigt und mit schwarzen Haa-

ren uicht durchmischt ist, während die gewöhnlichen Borsten in

der Nähe des Seiten- und Hinterrandes, wie bei den verwandten

Arten, schwarz sind. Schildclien mit schwarzen Randborsten, übri-

gens wie die Oberseite des Thorax, nur sparsamer behaart, ßrust-

seitcn nur mäfsig bestäubt; die Behaarung über der Basis der Vor-

derhüflen und der dichte Haarschirm vor den Schwingern fahlgelb.

Hinterleib glänzend schwarz mit fahlgelber, an den Seiten dessel-

ben ziemlich dichter und an dem vorderen Theile derselben auch

ziemlich langer Behaarung. Hüften mit fahlgelber Behaarung, die

Aufsenseile der hinteren auiserdem mit etlichen horsfenartigen

schwarzen Haaren. Die Behaarung der Beine ist in ähnlicher

Weise wie hei den vorhergehenden Arten aus fahlgelblichen und

schwarzen Haaren gemischt, welche an den vorderen Beinen nahe-

bei dieselbe Vertheilung und Beschaffenheit wie bei jenen haben.

Die Oberseite der Hinterschenkel ist nur an ihrer äufsersten Basis

mit fahlgelblicher Behaarung besetzt, weiterhin aber von ziemlich

langen, schmalen, spitzigen schwarzen Schuppenhaaren lose gefie-

dert; auf der Unterseite derselben findet sich eine äiinliche, aber

erheblich längere Befiederung, welche gegen die Schenkelspitze hin

etwMs kürzer wird, au der Schenkelbasis in gelbliche Behaarung

übergeht und auf dem vorderen Rande der unteren Seile von lan-

ger fahlgelblicher Behaarung eingefafst ist. Die Hinterschienen tra-

gen auf der Oberseite si;hwarze Befiederung von derselben Beschaf-

fenheit und von gleichmäfsiger Länge, auf der Unterseite abstehende,

feine Beha.irung, welche am Hinterrande derselben eine schwarze,

am Vorderrande eine fahlgelbliche Farbe hat. Füfse mit schwarzer

Behaarung; das erste Glied aller auf der Unterseite, das der hinter-

sten auch auf der Oberseite mit etlichen schwarzen Stachelborsten.

Die Schwinger gelblich. Flügel verhältnifsmäfsig ziemlich lang,

graulich glasartig, wenig glänzend und sehr schwach irisirend;

Adern braun, an der Basis etwas heller; die dritte Längsader am

äufsersten Ende etwas vorwärts gebogen; der Vorderast ziemlich
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weil vor ihrem Ende angesetzt und ziemlicli schiel; erste Hintcr-

randszelie nach ihrem Ende hin äulserst verbreiterl; Mündung der

vierten Längsader weiter von der äufsersten Flügelspilze entfernt,

als die Mündung der dritten Längsader; Discoidalzelle ziemlich klein,

am Ende schiel. — Vaterland: Griechenland.

Die nun folgende Emp. lugubris weils ich vorläufig nicht, bes-

ser als liier unlcrziihringen. Sie zeigt mancherlei nicht unwesent-

liche Abweichungen von den vorhergehenden Allen; die wichtig-

sten derselben sind: die getrennten Augen des Männchens, die ab-

weichende Gestalt des dritten Fühlcrgliedes, die viel sparsamere

und rauhere Behaarung des Thoraxrückens, der geringere Abstand

der beiden Theile seiner Mittels! rienie und die Hückwärtsbeuguug

der Spitze der drillen Längsader. Trolz allen diesen Abweichun-

gen aber stimmt sie doch sowohl in ihrem Gesammthabitus, wie

nanientlich auch im Baue des männlichen Hypopygiuins und der

eigenthümlichen Bestäubung der beiden letzten Abschnille des männ-

lichen Hinterleibs mit denselben wieder autrallend übeiein.

Emp. higubrls, nov. sp. cT et $. — Nigra, iiigro-pilosa, ilio-

race einereo-poilinoso. alis soicliJe lulescentibus, venae longi-

tudinalis tertine iipice incurvo. IJijpopyginin maris parvum^

rotundalum ^ clansum^ Jitatnento cenlruli operlo. Foeminae

tibioe poslicae et femora posleriora inj'ra pennala. — Long,

corp. 2| lin., long. al. 3 lin.

Durchaus schwarz; doch der ganze Thorax von ziemlich dich-

ter graulicher Bestäubung malt. Slirn bei dem Weibchen nicht

sehr breit, bei dem Männchen nur wenig schmäler, in der Ocellen-

gegend glänzend, sonst matt und mit etlichen ganz kurzen schwar-

zen Härchen besetzt. Fühler schwarz; die beiden ersten Glieder

mit kurzer schwarzer Behaarung; das dritte Glied kurz, an der

Basis sehr breit, auf dem zweiten Iheile seiner Unterseite ausge-

schnitter) und dadurch sehr schnell zugespitzt; der Griffel so lang

wie das dritte Glied selbst. Taster gelb, an der ziemlich breiten

Spitze mehr oder weniger gebräunt, mit langer schwarzer Behaa-

rung. Scheitel und Hinterkopf mit ziemlich borstenarliger schwar-

zer, der untere Theil des letzteren mit feinerer graulicher Behaa-

rung. Die grauliche Bestäubung, welche dem Thorax ein mattes,

schwarzgraues Ansehen giebt, verbiigt doch den Glanz der (Grund-

farbe nicht ganz; von der Seile her gesellen erscheint der Thorax-

rücken einfarbig grau und ganz malt, bei anderer Beleuchlungsweisc

aber erscheinen die Interstitiell viel schwärzer als die Striemen.
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Die scliwiirze Behaarung des Thoraxrückens ist ziemlich rauh, von

iniltlerer Länge und viel xersireuter als bei den vorhergehendea

Arten; sie läfst die ziemlich nahe bei einander liegenden Theile der

Mittelstrieme vollkommen frei und ist auch auf den Seitenstriemen

nur kurz und sparsam. Schildchen mit schwarzen Borsten am Hin-

terrande, sonst unbehaart. Die Behaarung über der Basis der Vor-

derhüflen gr.'.u; der nicht sehr dichte Haarschirm vor den Schvein-

gern besteht aus schvparzen, ziemlich borstenartigen Haaren. Der

Hinierleib ist glönzend schwarz; am männlichen Hinterleibe sind

die beiden letzten Abschnitte bis in die Nahe ihres Seitenrandes

von grauweifslicher Bestäubung dicht bedeckt; die Behaarung des

Hinlerleibs ist ohne Ausnahme sahwarz. Hypopygium schwarz,

klein, gerundet und geschlossen, so dafs der Penis ganz vci borgen

ist; es ist in seinem ganzen Baue dem von Einp. dedecor und hae-

morrhoica sehr ähnlich; die beiden wulstförmigen Theile der obe-

ren Lamelle haben eine mehr schwarzbraune Färbung und kürzere

schwarze Behaoruns. Hüften mit dünner grauer Bestäubung und

mit schwarzer, zum Thcil borstenariigei' Behaarung. Die Behaarung

der Beine ebenfalls ausnahmslos schwarz, von mittlerer Länge; Un-

terseile der Vorderschenkel ohne Stachelborsten, doch gegen das

Ende hin mit einer mäfsigen Anzahl langer, fast borstenartiger

Haare besetzt. Vorderschienen auf der Oberseite mit einer mäfsi-

gen Anzahl schwarzer Stachelborsten. Die Mittelschenkel des Männ-

chens sind in ähnlicher Weise wie seine Vorderschenkel behaart;

die des Weibchens haben auf der Oberseite äufserst kurze, wim-

perartige Behaarung, auf der ganzen Unleiseite aber schwarze Be-

iiederung von mittlerer Länge. Die Mittelschienen haben bei bei-

den Geschlechtern nur gewöhnliche schwarze Behaarung und eine

mäfsigc Anzahl schwarzer Stachelborsten. Die Hinterschenkel des

Männchens sind mit längerer, sonst aber von derjenigen der vorde-

ren Schenkel nicht wesentlich verschiedener Behaarung besetzt;

bei dem Weibchen sind dieselben, wie die Mittelschenkel, auf der

Oberseite von gewöhnlicher Behaarung dicht gewimpert, auf der

ganzen Unterseite aber mit mäfsig langer, schwarzer J3efiederung

besetzt. Die Hinterschienen des Männchens mit gewöhnlicher, auf

der Unterseite zarterer und vvimperarligerer Behaarung; bei dem

Weibchen haben dieselben auf der Unterseite aus schmalen scliwar-

zen Schuppenhärchen gebildete, kurze Befiederung, welche an der

Basis in kürzere, an der Spitze in viel kürzere gewöhnliche Behaa-

rung übergeht; auf der Oberseite ähnelt die Behaarung derjenigen

des Männchens, doch sind auf und jenseit der Schienenmitte viele
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der Härchen breiigedrückt , so dafs sich auch hier die Spur einer

Befiederung zeigt. Füfse einfach, bei beiden Geschlechtern kinv.

behaarl , auf der Unterseite des ersten Gliedes mit Siachelborsleii-

Flügel verhältnifsmäfsig lang, schmutzig lehmgelblich, fast mehr
wässrig lehmbräunlich, nur die Costalzelle und die alleräufsersle

Basis etwas gelber; die Adern von ähnlicher, aber gesättigterer Fär-

bung; die dritte Längsader ist an ihrem Ende deullicli nach hinten

gebogen und mündet verhältnifsmäfsig nahe an der Flügclspitze;

der Vorderast ist weit vor ihrem Ende eingfselzt, ziemlich schief

und stark gebogen; die erste Hinterrandszelle ist gegen ihr Ende
hin autfallend verbreitert; die vierle Längsader mündet in viel grös-

serer Entfernung von der äufsersten Flügelspirze als die dritte

Längsader; die Discoidalzellc ist klein und am Ende schief. Va-

terland: Rhodus, wo ich sie im Februar fing.

Nach der Aufnahme der bisher besprochenen Arten in den Ver-

wandtschaftskreis der Emp. cilinta. kann einer Art, welche sich von

allen anderen durch ihre zum Theil rothgefärbten Beine unterschei-

det, die Aufnahme in denselben nicht versagt werden. Ich erhielt

das Männchen dieser ausgezeichneten Art vor vielen Jahren von

meinem veistorbenen Freunde, dem Herrn Senator v. Heyden, wel-

cher es gegen Ende des Monat August auf der Rosenlaui gefangen

hatte. Kürzlich hatte ich das Vergnügen durch die Gefälligkeit des

Herrn Professor Nowicki in Krakau. welcher diese Art inzwischen

als Emp. crassa bekannt gemacht hat, ein Männchen zu erhalten,

welches sich von jenem zwar in der Färbung der Beine und in der

Färbung des hellen Theils der Behaarung erheblich unterscheidet,

aber unzweifelhaft derselben Art angehört. Ich gebe die Arlbe-

schreibung nach dem Exemplare von der Rosenlaui und werde die

Abweichungen des galizischen Exemplars dann besonders angeben.

Emp. crassa Now. cf- — JVigru, thoracis dorso confertim ni-

gro-piloso, abdomine pallide-piluso , segmeniorum sinui^uloitim

inarginibus posticis tatera versus nigro - setosis, pedibus ex

parte rnßs., alis subfuscis. Hypopygium parvuin, rotunda-

tum clausuni^ ßlamenlo centrali operlo. — Long. corp. 5} lin.,

long. al. 5^^ lin.

Schwarz mit n)äfsigem Glänze, an Körperlänge keiner anderen

der mir bekannten europäischen Arten nachstehend, wegen ihres

rolnisten Baues alle an Körpermasse überlrelfend. Augen auf der

Mitte der Stirn zusammenstofsend. Fühler schwarz; die beiden er-

sten Glieder schwarz behaarl; das diitte Glied mäfsig lang, stark
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aber gleirlirnäfsig zugespitz,!; der Grid'cl sehr lang. Taster gelb mit

xienilicb lauger scliwarzer l^eliaaruug, an ihrer IJasis auch mit et-

lichen hellen Ilärclien. Scheitel und Oberhälfle des Hinterkopfs

mit schwarzer, nüifsig langer und wenig borstenarliger Bebaarung;

die Unteihälfle des Hinterkopfs mit feiner, fahlgelblichor Behaarung.

Thoraxrücken ziemlich maltschwarz, mit der Spur von bräunlich

aschgrauer Bestäubung: die Striemen dessell)en viel schwärzer als

die Inlerstitien; er ist dicht mit feiner, ziemlich langer schwarzer

Behaarung bedeckt, welcbe nur auf deu beiden, von einander ziemlich

entfernt liegenden Theilen der Olillelstriemc fast ganz fehlt; in der

Nähe des Seitenrandes sind derselben eine mäfsige Anzahl blafs

fahlgelblicher Härchen beigemengt; die gewöbniichen schwaizen

Borsten in der Nähe des Seiten- und Hinterrands sind verhällnifs-

mäfsig schwach und kurz; Schildchen mit zahlreichen scliwarzcn

Randborsten, sonst kahl; die Behaarung über den Vorderhüften und

der Haarschiim vor den Scbwingern sind fahlgelblich, doch sind er-

sterer eine Anzahl ziemlich schwarzer Haare beigemengt. Hinter-

leib nur mäfsig glänzend; wenn man ihn ganz schräg von hinten

betrachtet, so bemerkt man eine braune, auf den hinteren Ringen

deutlichere Bestäubung; in der Nähe des Seitenrandes ist die Be-

stäubung überhaupt deutlicher und grauer. Die Behaarung des Hin-

terleibs ist fahlgelblich, doch stehen auf dem Hinterrande der ein-

zelnen Ringe gegen die Seiten des Hinlerleibs bin borslenartige

schwarze Haare. Bauch durchweg grau bestäubt; die Behaarung

desselben fahlgelblich, nur am Hinterrande des letzten Abschnitts

gröber und schwarz. Hypopygium schwarz, schwarzbehaart, von

ganz ähnlichem Baue wie bei den vorhergehenden Arten. Hüften

mit fahlgelblicher Behaarung und anf der Aufsenseile der hinteren

aufserdem mit etlichen borslenartigen schwarzen Haaren. Beine

braunrolb, Schienen und Füfse heller rolh; Vorderschenkel auf der

x\ufsen- und Oberseite, Mittelschenkel auf der Hinlerseite schwarz;

Hinterschenkel auf der Hinterseite dunkelbraun; das letzte Glied

aller Füfse schwarz. Behaarung und Beborstung der Beine sind

kurz und schwarz; auf der Unterseite der hinteren Scbenkel linden

sich sehr zahlreiche Borsten, während die Unterseite der Vorder-

schenkel nur sparsam mit schwarzen Borsten besetzt ist. Schwin-

ger hell. Flügel stark gebräunt, in der Nabe der Wurzel mehr

gelbbraun; Adern braun; die dritte Längsader ziemlich nahe an der

Flügelspitze mündend, nur an ihrem alleräufsersten Ende etwas

nach vorn gebogen; der Vorderast weit vor ihrem Ende eingesetzt,

schief, sanft S förmig geschwungen; die erste Hinterrandszelle ge-
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gen ihr Ende hin mäfsig veibreilerl; die vierte Längsader in grös-

serer Enlfcrnung von der äufserslen Fliigelspitze mündend, als die

drille Längsader; die Discoidalzelle verliällnifsmäfsig ziomlicli klein,

an ihrem Ende scliief.

Anmerkung. Bei dem von Herrn Prof, Nowicki erhalleneu

Männchen ist die Besläubung des Thorax etwas weniger benieikbar

und von mehr vveifsgraucr Färbinig; der helle Theil der Körper-

heliaarung iiat überall eine lichtere Färbung und ist an den Seilen

des Thoraxrückeus, so wie am Hiulerleibe ziemlich weil'slich; der

Behaarung über der Basis der Vorderhüften sind keine schwarzen

Haare beigemengt und auch am Hinferrande des letzten Baucliab-

schnills sind der fahlgelblicheu Behaarung nur ein paar schwarze

Haare beigemischt; die rolhc Färbung an den Beinen ist beschränk-

ter und überall dunkler; au den Vorderschenkeln breilet sich die

schwarze Färbung so aus, dafs nur auf der Vorderseite eine schniale

rothe Längsstrieme übrig bleib!; an den Mittel- und Hlnferschen-

keln hat nur die Vorderseile eine rothe Färbung; alle Schienen ha-

ben an der Wurzel eine schwarze F'ärbung, welche sich auf der

Oberseite derselben ziemlich weit ausbreitet, und sind auch an der

Spitze geschwärzt.

Zuletzt nuifs ich hier noch eine Art aus dem südlichen Baiern

erwähnen, deren Männchen ich im vorigen Sommer durch meinen

werthen Freund, den Professor Kittel erhielt. Sie nähert sich hin-

sichtlich der Beschaffenheit der Behaarung des Thorax den Arten

aus dem Verwandtschaftskreise der Emp. chioplera gar sehr, scheint

mir aber doch nach ihrem Gesammihabitus fast besser hier ihren

Platz zu haben. Einer genaueren Untersuchung der mit hellen

Schwingern versehenen Verwandten der Emp. chioplera mag die

Entscheidung vorbehalten bleiben, ob sie hier oder ob sie bei die-

sen besser unlergebracht ist.

Keine der publicirten Beschreibungen läfst sich mit leidlicher

W'ahischeinlichkeit auf dieselbe beziehen. Von den Arten, welche

bei ihrer Bestimmung in Betracht kommen können, hat Emp. sul-

cipes Meig. bräunliche Flügel, Emp. picipes Meig. helle Hinter-

leibseinschnitte und ziegelfarbige Schienen, alles Merkmale, welche

durchaus nicht auf meine Art passen; bei Emp. decora Meig. sind

die Thorassiriemen undeutlich, die Flügel etwas bräunlich mit gelb-

licher Wurzel, während bei meiner Art die Striemung des Thorax

sehr deutlich ist und die glasartigen Flügel an der Wurzel keine

Spur von gelblicher Färbung zeigen. Emp. alra Macq. hat nach

Macquart's Diagnose (I)ipt. d. N. Empid. 124. 13) ,,balanciers ob-
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der Uiibcsliminthcil der erslen und der viel gröfsereii Bcsliinmlhcit

der xwcileii dieser Bezeichnungen mufs lelzlere als die richligc an-

o^esehen werden; da die Hinterleibsbehaarung deiselben von Mac-

quari „roussälre'* genannt wird, kann meine Art, deren Hinterleib

weirslichc Behaarung hat, nicht mit ihr einerlei sein und erweist

sich mithin als unbeschrieben; ich nenne sie Emp seligem.

Emp. seligera, nov. sp. </. — Nigra, Ihorace cinereo-potli-

nosO; pilis thoracis pedumtfue nigris, coxarum abdoministjue

pallidis, ulis hynlinis. Seginenliim ventrale paenidl'imnm ni-

gro-selosum, tdlhmini valde ditulaluin : hypopygium apertum^

lameUis parvis. Jilamenlo cenlrali inoperlo. — Long. corp.

2-pV lin., long. ai. 2f iin.

Unter den Arten des gegenwärtigen Verwandtschal'tskreises

steht sie wohl der Emp. pUosa Lw. am nächsten, ist aber an der

abweichenden Färbung der Behaarung und an den glashellen Flü-

geln sehr leicht von derselben zu unterscheiden. Schwarz; Kopf,

Tliorax, Baucii und Hüften mit grauer Bestäubung. Die beiden er-

sten Fühlerglieder mit kurzer schwarzer Behaarung. Die Behaa-

rung des Hinterkopfs schwarz, am untersten Theile desselben gelb-

lichweiis. Die Behaarung des Thoraxrückens ohne Ausnahme

schwarz, ziemlich dicht; die beiden Theile der Mittelstrieme kahl

und die Behaarung der Seitenstriemen etwas weitläufig; die Inter-

stitien viel schwärzer als die Striemen. Der Haarschirm vor den

Schwingern schwarz. Hinterleib glänzend schwarz, mit weilsliclier,

nur wenig in das Gelbliche ziehender Behaarung; der drittletzte

Bauchabschnitt mit kürzeren, der vorletzte mit längeren und stärkeren

schwarzen Borsten beselzt; der letzte Bauchabschnitt unbestäubt,

glänzend schwarz, kappcnförmig erweitert, mit schwarzen Borsten-

haaren besetzt. Hypopygium geölTnel ; die Lamellen klein, schwarz-

behaart; der Penis nicht dick, steil aufsteigend und sich zwischen

den Lamellen verlierend. Behaarung der Hüften gelbiichweifs.

Beine einfach, das erste Glied weder an den Vorder- noch an den

Hinterfüfsen verdickt; die Behaarung derselben schwarz, auf der

Unterseite der Schenkel zart und weifslich, auf der Unterseite der

vorderen Schenkel gegen die Basis hin länger und dichter; Vorder-

schienen auf der Oberseite mit einer Reihe mälsig langer ßorslen-

härchen; Mittel- und Hinlerschicncn spaisam mit kurzen schwarzen

Borsten besetzt. Sch%vinger gelblich. Flügel glasartig, sehr wenig

graulich, mäfsig glänzend; das schmale Handmal graubräuuiicli: die
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Adern nur an der Fliigelbasis blafs lebmgelblich, sonst dunkelbraun;

die ersle und zweite Längsader gegen das Ende bin, die ganze

dritte Längsader und die zweite Hälfte der Costa scbwarz; der

ziemlicb scbiefe Vorderast der dritten Längsader zeigt wenigstens

gegen sein Ende bin ebenfalls diese Färbung; alle Adern erreicben

den Fiügelrand vollständig; die Discoidalzelle ist ziemlicb gerade

abgescbnitten.

Es lassen sieb sämmtlicbe mir bislier aus dem Verwandtschafts-

kreise der Emp. cillata bekannt gewordene Arten in folgender

Weise ordnen.

\. Schwinger scbwarz.

1

.

cillata Fabr.

2. nigerrima L w.

S. dedecor Lw.
4. pUicornis Lw.
5. hirta Lw.
6. fumosa Lw.
7. nigricoma Lw.

II. Schwinger bell.

A. Beine ganz schwarz.

8. haemorrhoicu L w.

9. concisa L w.

10. divergens Lw.
11. dasynota Lw.
12. pilosa Lw.
13. Setigera Lw.
14. lugubris L w.

B. Beine zum Theil rotb.

15. crassa Now.

n. Verwandtschaftskreis der Empis stercorea.

Ich habe im elften Bande dieser Zeitschrift, mit Ausnahme

der auf der Mittellinie des Thoraxrückens behaiirten Emp. parvida

Egg. und Emp. mesogramma Lw., aber mit Einschlufs der Emp.

ßava Fbr., elf in den Verwandtschaftskreis Aet Emp. stercorea ge-

hörige Arten auseinandersetzen können. Ich kann zu denselben

jetzt noch eine zwölfte Art hinzufügen, von welcher Zeller am
30. Mai ein Männchen bei Preth fing.

Berl. Entomol. Zeitschr. XIII. g
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Emp. Ineta. nov. sp. d\ — Flava, sligmale prnlftorocis cov-

colore, (mtennis. riild ocripitis el Ihornris rillä lucdiä ni-

gris. tihiis infrn pilo.s longiores nigriranles gertnlihtts. Hy-

poptfgii lumeUne laterales ntodire Inlne, nngulo infero modice

produclo-, lamella snpera profunde diris(t. h'iloha. — Lotif.

corp. 2g lin., Ion«;, al. '^^\ lin.

Emp. laela ist (ier Emp. univittala am ähnlichsten, niilersdiei-

det sich aber von ihr wie von allen anderen verwandlen Arien

durch die viel gröfsere Länge der z.ar(en, al)slehenden IJeliaarnng

auf der Unterseile der Schienen, hesonders der Vorder- nnil Mit-

telschienen. Fühler schwarz. Der Uinierkopf mit /.icmlich brciier,

schwarzer MiHelsIrieme. Der Thoraxrücken ebenfalls mif einer

schwarzen Millelslrieme, welche, in sehr schräger Richtung belrach-

tet, gleichmäfsig grauschwarz erscheinl. aber keine Spui' einer matt-

braunen Mittellinie zeigt; die den fnferslitien angehörigen Borsten-

reihen stehen auf der Grenze der schwarzen Strieme. Prothorax-

stigma mit dem übrigen Thorax gleichfarbig. Schildchen rothgelb.

Hinterrücken und Hir)ferleib mit schwarzer Mittelslrieme, letzterer

ohne schwarze Seitensfriemen. Das Hypopygium ist nui' von mas-

siger Gröfse; ganz zu unterst tritt über den Rand des erweiterten

letzten Hauchsegmcnis ein kurzes, schwarzes, an seinem Ende mit

sehr kurzen, aber starken schwarzen Borsten besetztes, fast dorn-

förmiges Zäpfchen hervor, welches sich bei keiner andern mir be-

kannten Art findet; die seitlichen Lamellen sind von nur mäfsiger

Gröfse und ziemlich schmal; ihre Unlerecke ist mäfsig stark vor-

gezogen, am Ende verdunkelt und mit schwaizer Behaarung be-

setzt; die Oberecke ist ganz hinweg gerundet; die obere Lamelle

des Hypopygiums ist durch einen fast bis zu ihrer äufsersfen Basis

reichenden und sich daselbst herzförmig erweiiernden Einschnitt in

zwei Lappen getheilt, welche am Oberrande stark gebräunt sind

und deren jeder an seinem Ende ein aulFallendes. gerade nach aus-

sen gerichtetes, langes Haar trägt; im Grunde des Einschnitts be-

findet sich eine mit etlichen kurzen schwarzen Borslchen besetzte

Spitze. Der Penis ist bei dem beschriebenen Männchen einge-

schlossen, so dafs ich über ihn weiter nichts bemerken kann, als

dafs er gelb gefärbt und in der Nähe seiner Wurzel von mittlerer

Stärke ist, weiterhin aber bald sehr dünn wird; auilallende Krüm-

mungen oder eine knotenförmige Verdickung vermag ich an dem-

selben nicht zu bemerkeil. Beine gelb mit schwarzen Füfsen, ganz

von der.-elben schlanken (iestalt, wie bei den verwandten Arten;

Vorder- und Miftelschienen auf der Unterseite mit abstehender,

schwärzlicher, sehr zarter Behaarung fast wimperariig besetzt; auf
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der Unieiseile der Hinterschienen findet sich ähnliche Behaarung,

welclie aber von uni^leichmäfsigerer Ijänge ist. Die FJügel sind

bei dem beschriebenen Exemplare ziemlich glasarfig, mit äufscrst

verdünnt granlichem, gegen die Basis hin mehr in das Gelbliche

ziehendem Faibentone; Adern dunkelbraun, nur ganz in der Nähe
der Basis gelblich; das Randmal sehr wenig dunkler als die übrige

Flügelfläche. Es bedarf wohl nicht erst der Erwähnung, dal's die

Angaben über die Färbung:; der Flügelfläche und des Randmals kei-

nen diagnostischen Werlh haben, da die Arten ans dem Verwandt-
schaftskreise der Emp. stercorea in diesen Meikmalen ziemlich ver-

änderlich sind.

III. Verwandtschaftskieis der Emp. chioptera Meig.

Unter den der Emp. chioptera verwandten, mit schwarzen

Schwingern verselienen Arien habe ich im verflossenen Sommer
denjenigen mit verkürzter vierter Längsader besondere Aufmerksam-

keit geschenkt. — Ueber Emp. volucris Meig. und griseu Meig.,

welche zu denselben gehören, habe ich nach den typischen Exem-
plaren des Berliner Museums bereits im elften Bande dieser Zeit-

schrift berithiet. Ich habe dazu hier nur nachträj^lich noch zu be-

merken, dafs der Name Emp. grisea Meig. nicht beibehalten wer-

den kann, da Fallen bereits früher eine an der auffallenden Bildung

des Hypopy^iums sehr kenntliche Art mit demselben Namen belegt

hat; ich nenne sie mit Beziehung auf ihren Entdecker Emp. Hoff-
mannseggii. — Zu den beschriebenen Arten, welche hier in Be-

tracht kommen, gehören, soviel bis jetzt zu ermitteln gewesen ist,

nur noch Emp. vilripennis Meig. und rapida Meig.. welche beide

in Deutschland einheimisch sein sollen.

Ich bin so glücklich gewesen im verflossenen Sommer von

drei hierher gehörigen^ leicht unterscheidbaren Arten die Männchen

aufzufinden; aufserdem habe ich zweierlei hierher gehörige Weib-

chen gefunden, leider aber nicht unter Umständen, welche mir Ge-

wifsheit darüber gewährten, ob sie zu jenen Männchen und even-

tuell, zu welchen derselben sie gehören. \]n\ nicht Unzuverlässiges

zu geben, lasse ich diese Weibchen vorläufig unberücksichtigt, und

begnüge mich die drei Arten auf die nicht schwer unterscheidbaren

Männchen zu begründen; die Gelegenheit zur Ermittelimg der zu

ihnen gehörigen Weibchen wird sich bald genug finden.

Bei den Männchen zweier dieser Arten ist der Hinterleib ganz

und gar schwarz behaart, so dafs bei ihrer Bestimmung von Emp.
volucris nicht weiter die Rede sein kann. Von Emp. Hoffmanns-

6*

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



84 //• Loew:

eggii unterscheiden sich dieselben aber durch ihre voilkomnieu glas-

hellen, keineswegs graubräunlich gelrüblen Flügel bei dem ersten

Anblick. Es bleiben bei ihrer Bestimmung also nur die Boschrei-

bungen von £"111^. vUripennis Meig. und iurbida Mc\g. lu berück-

sichtigen; bei diesen sind aber die Hinterschienen itm Ende und das

erste Glied der Hinterfüfse verdickt, was bei meinen beiden Arten

nicht der Fall ist, so dafs beide für neu gellen müssen. Ich nenne

sie Emp. abbreviala und pilimana.

In Voraussetzung der Annahme der von mir im elften Bande

dieser Zeitschrift auf Seite 164 vorgeschlagenen Gruppirung der Ar-

ten wird in den Diagnosen von Emp. abbreviala und pilimana nur

auf Emp. Hoffmannseggii Rücksicht zu nehmen sein. Die Diagnose

dieser wird aber mit Rücksicht auf die beiden neuhinzutretenden

Arten besser in folgender Weise gefafst werden könne.

Empis Hoffmannseggii m. </. — Nigra, thorace cinereo-nigro.

cf. Tibiae posticae crassiusculae ; arliculus primtts tarsoruvi

omnium simplex; alae ex cinereo subjuscae, venä longitu-

dinali sextä non abbreviala. Ilypopygiuni minulum, clausum,

ßlamento cenirali operlo; segmentum venlrale ultimum di-

latatum.

2
Long. corp. 2^— 2yVl«n^ long. al. 2| lin.

Syn. Empis grisea M eigen, Syst. Beschr. III. 30. 24.

Loew, Berl. Eni. Zeitschr. XI. 164.

Emp. abbreviala, nov. sp. cT. — Alra, Ihoracis dorso vix le-

vissime einereo-pollinoso.

C^. Vedes pilis et selis rarioribus inslrucli, primo larsorum

omnium arlictdo simplici, poslicorum validiusculo , tarsis

anterioribus nudiusculis; alae hyatinae, venä longiludinali

sextä abbreviala. Hypopygium minulum, clausum, Jilamenlo

cenirali suboperlo, apice tarnen plerumque prominente et

incurvo; segmentum venlrale idlimum non dilalalum.

9
Long. corp. lyV üd-i 'ong. al. 1^ lin.

Glänzend und tiefschwarz; der Thoraxrücken mit einer Spur

von grauer Bestäubung, welche aber nur sichtbar wird, wenn man

ihn in sehr schräger Richtung betrachtet; Brusiseiten und Hüften

von etwas dichterer Bestäubung grauschwarz. Die Behaarung des

ganzen Körpers ist ohne alle Ausnahme schwarz; die Behaarung des
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liintei-leibs aber ziemlich lang. Der Iclzle Baucliabscbnilt ist durchaus

iiiclit erweilerL Hypopypiuin klein, geschlossen, schwarzbehaart;

der gelbliche Penis dick, gerade aufsteigend, dem Hypopygium an-

liegend, von einer kurzen und verhältnifsmäfsig ziemlich breiten,

glänzend schwarzen, zuweilen schwer wahrnehmbaren Lamelle un-

tersJülzf, mit seinem Ende entweder zwischen den Lamellen ver-

borgen oder gewöhnlicher über dieselben hinausreichend und auf

den Rücken zurückgebogen. Beine einfach; das erste Glied der

Vorder- und Hinlerfülse nicht verdickt, doch das der letzleren von

kräftigem Baue, so dafs es bei unreifen Exemplaren, wenn es sich

bei dem Trocken werden abgeplattet hat, leicht für verdickt ange-

sehen werden kann. Behaarung und Beborslung der Beine sind

sparsam. Unterseite der Vorderschenkel sparsam mit ellichen ab-

stehenden Haaren besetzt, so dafs sie sehr kahl erscheint; Unter-

seile der Mittelschenkel mit einer etwas weniger sparsamen Reihe

längerer Haare; auf der Unterseite der Hinterschenkel sind die ab-

stehenden Haare wieder kürzer und minder zahlreich, als auf der-

jenigen der Miftelschenkel. Vorderschienen auf der Oberseite mit

einer Reihe kurzer Haare; Vorderfül'se vollkommen einfach, wegen

der grofsen Kürze ihrer Behaarung von sehr kahlem Ansehen. Mit-

telschienen auf der Oberseite wenig dicht, aber ziemlich gleich-

mäfsig mit langen, etwas borsteiiarligen Haaren besetzt, auf der

Unterseite kürzer behaart; die Miltelfüfse erscheinen, wie die Vor-

derfüfse, wegen der Küize ihrer Behaarung sehr kahl. Die Hinter-

schienen sind am Ende nicht verdickt; die Behaarung auf ihrer

Obeiseiie ist sparsamer, ungleich kürzer als auf der Oberseile der

IVlillcIschicnen; auf der Unterseile derselben ist sie sehr kurz; die

Behaarung auf der Oberseite des ersten Gliedes der Hinlerfüfse ist

fast von der Beschaffenheit derjenigen, welche sich auf der Oberseite

der llinleischienen findet, nur etwas kürzer und gleichmälsiger; die

folgenden Glieder der Hinlerfüfse haben ein kahles Ansehen. Schwin-

ger schwarz. Elügel rein glasartig, nicht weifslich; die vierte und

sechste Längsader, sowie die die Discoidalzelle abschliefsenden Quer-

adern farblos; die übrigen Adern dunkler; die zweite Hälfte der

Costa, der gröfsle Theil der ersten und zweiten Längsader und die

ganze dritte Längsader nebst ihrem steilen Vorderaste braunschwarz;

die vierte und die sechste Längsader vor dem Flügelrande abge-

brochen; Randmal nicht deutlich. — Bei einem meiner Exemplare

ist die zweite Längsader nur auf dem einen Flügel abgebrochen,

während sie auf dem andern den Flügelrand vollständig erreicht.
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Emp. pilimana, nov. sp. d. — A(ra, thoracis ilorso poUine

einereo non asperso.

cT. Pedes pilis el selis conj'ertioribus insirucli^ primo larso-

rum omtihnn arliculo simjilicu poslicorum validiusculo, tarsis

pilosis; alae hyalinue , vend lotigiludinali se.vlä abbrevialü.

Hypopyginm minuliim, ckiusum^Jilamento cenlruli siiboperlo;

segmentum ventrale tdliimini non dilat aluin.

^
Long. corp. 1| liu., long. al. lj\ lin.

Glänzend und tiefschwarz; der Thoraxrücken zeigl , seihst

wenn man ihn in sehr schräger Richtung betrachlet, kaum eine

leichte Spur von grauer Bestäubung; Brusiseiten und fiüften siud

deutlicher bestäubt. Die Behaarung des ganzen Körpers ist ohne

alle Ausnahme schwarz; die Behaarung des Thoraxrückens wenig

dicht, aber von ziemlicher Länge; ebenso die Behaarung des Hin-

lerleilis. Letzter Bauchabschnitt nicht erweitert. Hy[)opygium

klein, geschlossen, schwarzbehaart; der gelbliche Penis dick, gerade

aufsteigend, dem Hypopygium anliegend, mit seinem Ende zwischen

den Lamellen verborgen; er scheint, wie derjenige der vorigen Art,

von einer kleinen schwarzen Lamelle unterstützt zu sein. Beine

einfach, das eiste Glied der Vorder- und Hinterfüfse nicht verdickt,

doch das letzlere von kralligem Baue, so dafs es hei unreifen Exem-
plaren, wenn es sich bei dem Trockenwerden abgeplatlel hal, leicht

für verdickt angesehen werden kann. Behaarung und ßeborstung

der Beine dichter als bei Emp. ubbreviala; Unleiseile der Vorder-

schenkel sparsam mit etlichen abstehenden Haaren besetzt, so dafs

sie sehr kahl erscheint; Unterseite der Miltelschenkel mit einer we-
niger sparsamen Reihe längerer, absiebender und ziemlich borsten-

arliger Haare; auf der ünterseile der Hinlerschenkel sind die ab-

stehenden Haare ebenfalls ziemlich lang, aber nicht so zahlreich und

nicht so stark als auf der Unterseite der Mitlelscijenkel. Voider-

schicnen auf der Oberseite inil einer Läugsreihe ziemlich langer

Haare; Vorderfüfse vollkommen einfach, mit verhiillnifsmäfsig lan-

ger Behaarung, besonders am ersten Gliede. Miilelschienen auf

der Oberseite zienilicli dicht mit. borslenartigen Haaren von gleich-

mäfsiger und sehr ansehnlicher Länge besetz!, auf der Unterseite

kürzer behaart; die Millelfüfsc mit \ crliältnifsmäfsig langer Behaa-

rung, besonders auf dem ersten Gliede, so dafs sie wie die Vorder-

füfse ein rauhes Ansehen haben. Die Hinterschienen sind am Ende

nicht verdickt; die Behaarung auf der Oberseite derselben ist un-

irleicher und viel kürzer als auf der Oberseite der Mittelschienen:
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auf der Uiiterseile «lerselhen ist sie kurz; das erste Glied der Hin-

terfülse ist nicht verdickt, docli von ziemlich kräftigem Baue, mit

verhältnifsiuäfsig ziemlich langer und dichter Behaarung, wie sich ähn-

liciie, aber elwas kür/.ere auch auf den nächstfolgenden Gliedern

iindet. Schwinger schwarz. Flügel glasartig, nicht weiislich; die

vierte und scrhsle Längsader ziemlich farblos, die übrigen Adern

dunkeler; die Costa und die vorderen Längsadern braunschwarz;

die vierte und sechste Längsader vor dem Flügelrande abgebrochen;

das Randmal undeutlirh.

Anmerkung J. Man unterscheidet das IMännchen der Ernp.

pflimana von demjenigen der Emp. nbbrevlata am leichtesten an

der stärkeren Behaarung der Beine und ganz besonders an der viel

aulFallcnderen Behaarung der Füfse.

Anmerkung 2. Das Weibchen, welches ich für das der j&'mp.

piUmuna halte, ohne indessen die Zusammengehörigkeit sicher ver-

bürgen KU können, hat sehr kurz behaarte, völlig ungefiederte Beine

und glasartig graue Flügel.

Bei der dritten von den Aiten mit abgekürzter vierler Längs-

ader, welche ich im vorigen Sommer aufgefunden habe, ist die Be-

haarung des Hinterleibs in der Nähe der Basis von äufsersi schmutzig

weilslicher, iahlci' Färbung, wodurch sie, aufser durch die glashelle

Färbung ihrer Flügel, sich von Emp. Uoffmunnseggli unterscheidet,

während sie darin sich der Emp. volncris mehr nähert; von dieser

letzteien unterscheidet sie sich aber durch den nicht kappenförmig

vortrelenden letzten Bauchabschnitt, sowie durch die vereinzelten

langen liorsten auf der Oberseite der Mittelschienen und die An-

wesenheit einer auffallend langen Borste am F^nde des ersten Glieds

der Mittelfüfse. — Ihr Verhältnifs zu Emp. v'dripennis und (urbida

ist schwer zu erinilteln, da Meigen's Angaben es zieailich unklar

lassen, woilurch sich diese Arten eigentlich unterscheiden. Der von

iMeigen angeführte Unterschied in der Länge des Rüssels (bei Emp.

vilripennis von doppelter, bei Emp. lurbidu von dreifacher Kopf-

länge) würde ein sehr bedeutsamer sein, wenn Meigen bei Bestim-

mung der Rüsselläuge die unveränderliche Länge der hornigen

Oberlippe in das Auge gefafst hätte; da er sich dabei aber nach

der Unterlippe richtet, deren Länge bei trockenen Exemplaren der-

selben Art eine ganz verschiedene, bei einzelnen Stücken zuweilen

drei und mehrfach gröfsere ist, so hat dies Merkmal gar keinen

Werth. Es bleibt zur Unterscheidung der Emp. vUripennis von

Emp turbida im Grunde nur der etwas grauliche Thorax und die

etwas gröfsere Körperlänge der Emp. vilripennis übrig. Da alle
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übrigen Angaben über diese beiden Arten auf meine Art gleicb

gut passen, diese aber in jenen beiden Merkmalen mir mehr mit

Emp. tülripennis übereinzustimmen scheint, so glaube ich sie für

diese Art hallen zu dürfen. Icli lasse hier Diagnose und Besciirei-

bung derselben folgen; erstere ist nur mit derjenigen der Emp. vo-

iucris zu vergleichen, wenn man sie neben diese Art in die Abthei-

lung der nicht ganz und g;ir scliwarz behaarten Arten siellt.

Emp. vitripennis Meig. cT- — Nigra^ nitida, thorace leviler

einereo-poUlnoso.

cf. tarsorum aniicorum articuhts prinuis simplex, posiicorum

incrassatus ; libiae inlermecliae superne selis iriOus inslructae^

metatarsus intermedius nnicä apicali; alae hyalinae. Hy-

popygium. minutum , clausuni, Jilamento centrnli suboperlo.

^
Long. corp. 1^ lin., long. al. l^\ liu.

Synon. Eiiipis vitripennis M eigen, Syst. Beschr. III. 2.^. 15.

Glänzend und tief schwarz; der Thoraxiücken mit zwar sehr

dünner, aber doch deutlicher grauer Bestäubung; ebenso Brustseiten

und Hüften. Die Behaarung des ganzen Körpers ist vorherrschend

schwarz, namentlich hat auch der Haarschirm vor den Schwingern

diese F.nrbe; an dem vorderen Theile der Hinterleibsseitcn ist die

Behaarung von sehr schmutzig weifslicher, fast fahler Färbung. Das

Hypopygium ist äufserst klein und geschlossen; von dem starken

Penis bemerkt man nur die Basis, welche sich durch ihre gelbe

Färbung verräth. Die Behaarung der Hüften ist schwarz, die der

vordersten etwas heller. Unterseite der Vorderschenkel sparsam

mit zarten abstehenden Haaren besetzt; Unterseite der Mitlelschen-

kel gleichmäfsig mit abstehenden, etwas borstenartigen Haaren von

mittlerer Länge; Unterseife der Hinterschenkel sparsam mit abste-

henden, etwas borstenartigen Haaren von ungleicher Länge. Vor-

derschienen auf der Oberseite mit mittelmäfsig langer und verbält-

mäl'sig zrirter Behaarung besetzt, unter welcher sich etwa vier etwas

längere und etwas stärkere Haare befinden; Unterseite der Vorder-

schienen nur mit kurzer und hell gefärbter Pubescenz; Vorderfüfse

von völlig einfachem Baue, nur kurz behaart, doch am Ende des

ersten und zweiten Clieds mit etlichen längeren, borsfenartigen

Härchen. Die Mittelschienen tragen auf ihrer Oberseile drei auf-

fallend lange Borsten, zwei hintereinaiiderstehende auf dem ersten

Drittel ihrer Oberseite, die dritte am Ende derselben; im Uebrigen

ist die Behaarung ihrer Oberseile ungewöhnlich kurz und fein, die
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ziemlich dichte Behaarung der Uiilerscite dagegen länger und gröber;

die Milfelfüfse sind nur kurz behaart , haben aber an der Spitze

ihres ersten Glieds eine ßorsle von auüallendcr Länge. Die Hin-

terscbiencn sind an ilirem Ende dentli<'h, wenn aueii nicht eben

sehr starli verdickt, aufserdem bei allen meinen Stücken etwas

aufwärts gekrümmt, was vielleicht nur Folge des Verfrocknens sein

kann; auf der Unterseite sind sie mit gleich langer, auf der Oberseite

mit ungleich laugcrBcbaarung besetzt, unter welcher letzteren sich eine

mäfsige Anzahl längerer, borstenartiger Ilaare befindet; das erste

Glied der Hinterfüfsc ist verdickt, gegen sein Ende hin etwas dünner;

die Behaarung desselben ist von mäfsiger Länge, doch finden sich

auf seiner Oberseite etliche etwas längere, borstenartige FLirchen,

Schwinger schwarz. Flügel glasartig, sehr wenig graulich, aber

durchaus nicht weifslich; alle Adern ziemlich dunkel, die vorderen

Längsadern sammt der Costa aber braunschwarz; die vierte und

sechste Längsader vor dem Fingelrande abgebrochen, dünner und

heller als die anderen, aber ebenfalls nicht farblos.

Hinsichtlich derjenigen der Emp. chioplera verwandten Arten,

,

welche schwarze Schwinger und unverkürzte vierte Längsader

haben, habe ich selbst nicht viel Neues beobachtet, doch sind mir

einige darauf bezügliche Mittheilungen von meinem werthen Freunde,

dem Prof. Zeller, zugegangen.

Ich erhielt von demselben drei sehr schön erhaltene Weibchen,

welche er am 10. Juni bei Prcth gefangen hat. Sie stehen der Emp.

helophila am nächsten, unterscheiden sich aber von derselben schon

bei dem ersten Anblicke durch die schwarze Färbung der Flügel,

welche gegen die lehmgelbliche Färbung der Flügelwurzel viel

auffallender contrastirt. Bei genauerer Untersuchung gewährt die

Verschiedenheit in der Befiederung der Beine ein sichereres Unter-

scheidungsmerkmal; es werden nämlich hei den von Zeller erhal-

tenen Weibchen nicht nur die Schuppenhärchen auf der Oberseile

der Vorderschienen gegen die Schienenspitze hin allmälig viel breiter,

sondern es haben auch die Mittelschicnen auf ihrer ganzen Oberseite

eine kurze aber vollkommen deutliche Befiederung und ebenso geht

auf der Oberseite der Hinterschienen die wimperartige Behaarung

etwa von der Schienenmitte an in deutliche Befiederung über. —
Es ist unter den am ganzen Körper ausnahmslos schwarz behaarten

Arten, welche mir bekannt sind, keine, zu welcher diese Weibchen

möglicher Weise gehören könnten; Weibchen der mir unbekaunlen

Emp. morosa Meig. können sie ebenfalls nicht sein, da nach Mei-

gen's Beschreibung die Schienen bei diesem ungefiedert sind. Von
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Emp. obscura IVTacq, und snbpennala Macq. unterscheiden sich die

von Zellcr gefangenen Weibchen schon durch ihre geschwärzten

Flügel hinlänglich. Noch gröfser sind die Unlerschiede zwischen

ihnen und den anderen von früheren Autoren beschriebenen schwarz-

schwingeiigen Arien, welche mir bishei- unbekonnf geblieben sind.

Sie gehören mithin einer noch nnbeschriebenen Art an. welche ich

Emp. cvrvina nenne,

Emp. corvina^ nov. sp. 2. — Nigra nitida.

d
9. alae nigrae, basi lulescenle; femora posleriora ulrin(fue

pennata; tihiae superne hreviler pennalae., anlicae tarnen et

posticae basim versus cilintae.

Long. corp. l^-— \^ lin., long. al. 1|— 1|^ liu.

Schwarz, glänzend; der Thoraxrücken nur sehr dünn weiTs-

graulich bereift, ohne deutliche Siriemung. Die Behaarung des

ganzen Körpers ist ohne alle Ausnahme schwarz; auf dem Thorax-

rücken ist sie ziemlich kurz und zerstreut. Die Vorderschenkel

sind kahl; die Mittelschenkel sind beiderseits ziemlich kurz gefiedert;

die Hintcrschenkel haben beiderseits etwas längere Fiederung, welche

im Ganzen genommen von ziemlich gleichmäfsiger Länge ist. Die

Vorderscliienen haben anf der Unterseite eine wimperartige, gegen

das Schienenende hin fast fiederartige Behaarung; die Oberseite der-

selben ist in der Nähe der Basis nur wimperartig behaart, von der

Schienenmilte an geht diese Behaarung aber in eine zwar niclit

lange, aber sehr deutliche wimpei artige Befiederung über; das erste

Glied der Vorderfüfse ist anf seiner Oberseite in ähnlicher Weise,

wie bei dem. Weibchen der Emp. helophila, von kurzen, schmalen

Schuppei)härchen wimperarlig gefiedert: auf der Unterseite hat es

nur gewöhnliche Behaarung. Die Mittelschienen sind auf ihrer

ganzen Oberseite dicht und gleichniäfsig, aber kurz gefiedert, auf

der ganzen Unterseife dicht, aber durchaus nicht wimperartig be-

haart; auch auf der Oberseite des ersten Glieds der Mittelfüfse be-

finden sich ziemlich breite Schuppenhaare, besonders in der Nähe

seiner Basis. Die Oberseite der Hinterschienen ist auf dem ersten

Drittel nur wimperartig behaart; von da ab geht die Bewimperung

in eine ebenso kurze, aber vollkommen deutliche Befiederung über;

auf der Unterseite derselben findet sich nur ganz kurze Behaarung

von gewöhnlicher Beschaffenheit; die beiden kleinen Borstchen,

welche sich bei dem Weibchen der Emp. helophila und mehrerer

anderen Arien am Ende dei' Oberseile der Hinterschienen finden,
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sind bei Emp. corviua ebenfalls vorbanden; das eisle Glied der Hin-

ierfüfse bat nur kurze Bebaarun^; von g;ewöbMlicber Cescbaftenlicit.

Scbwinger scbwarz. Flügel von initllerer Hreile, gescbwärzt, gegen

den Vorderrand bin gesättigter; die Flü£,elwurzel bat eine blcicb-

lebmgelblicbe, elv\'as in das wässerige ßräunlicbe zicbendc Färbung,

vvelcbe ziemlicb genau die Costalzelle und die drei Basalzellen aus-

füllt; die erste Subinarginalzelle ist ein wenig breiler als bei den

meisten verwandten Arten, die zweite ziemlicb grols; der diese bei-

den Zellen (rennende Vorderasl der drillen Längsader bat eine

ziemlicb steile Lage; die Discoidalzelle ist von gevvöbniicber Gröfse

und ziemlicb gerade abgestutzt; sämmiliche Längsadern erreicben

den Flügelrand vollständig.

Vom Herrn Prof. Kittel erbielt icb eine bei Augsburg gefangene

Empis in beiden Cescblecbtern, welcbe icb von Emp. caxidulula

nicbt zu trennen vermag, obgleicb die Flügeladeru in etwas gerin-

gerer Ausdebnung dunkel gefärbt sind, aucb bei dem VVeibcben

die Fingelwurzel eine kaum merklieb unreinere Färbung als die

übrige Flügelfläche zeigt. Um zu einem ganz sicberen Urlbeile über

das Verbältnifs, in welcbem diese Empis zu Emp. cmidatula steht,

zu gelangen, sind die vom Prof. Kittel gefangenen Exemplare nicht

unverletzt genug.

Leider mufs ich demnächst bemerken, dafs das Weibchen, wel-

ches ich als dasjenige der Emp. irislis beschrieben habe, vielleicht

gar nicbt zu dieser Art gehört. Der Umstand, dafs ich es mit

dem Männchen zugleich gefangen hatle und die gröfste Ueberein-

slimmung von Männchen und Weibchen in allen denjenigen Merk-

malen, welche sonst die Zusammengehörigkeit beider Geschlechter

zu bezeugen pflegen, schien mir die Zusammengehörigkeit derselben

ganz unzweifelhaft zu machen, obgleich bei den Weibchen die F'är-

bung der Scbwinger nicbt zu ermitteln war, da sie beiden Exem-
plaren fehlten. Seitdem habe ich ein an demselben Fundorte etliche

Tage später gefangenes $ in meiner Sammlung aufgefunden, welches

mit jenen Weibchen vollkommen übereinstimmt und gelbe Schwin-

ger hat. Entweder haben wir es also mit einer Art zu Ihun, bei

welcher die Scbwinger beider Geschlechter in der Färbung von

einander abweichen , oder die Weibchen mit gelben Schwingern

gehören gar nicbt zu dem als Emp. irislis beschriebenen Männchen.

Es sind üun zwar unter den Dipteren diejenigen Fälle, in welchen

beide Geschlechler derselben Art veschiedengefärbte Schwinger ha-

ben, keineswegs etwas Unerhörtes; indessen ist meines Wissens

innerhalb der Gattung Empis noch kein einziger solcher Fall beob-
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achtet worden; es scheint mir deshalb die NichtZusammengehörigkeit

der von mir früher als zusammengehörig betrachteten Männchen

und Weibchen, trotz der grofsen Aehnlichkeit beider, das Wahr-

scheinlichere.

Vier den oben besprochenen Weibchen ziemlich ähnliche Weib-

chen wurden mir von Zeller, welcher sie am 12. Juni bei Prelh

fing, milgetheilt. Sie zeichnen sich durch grofse Schlankheit der

Beine und durch die Breite der Flügel aus. Die Behaarung des

Hinterleibs ist zwar nirgends eigentlich weifs, aber doch von so

heller geblicher Färbung, dafs man sie besser in die zweite der

beiden Äbtheilungen stellt, in welche ich im vorletzten Bande dieser

Zeitschrift die hierher gehörigen Arten einzutheilen versucht habe.

Ich nenne diese Art Emp. lenuipes.

Emp. t enuipes, nov. sp. $. — Gracilis, nigra, modice niiens.

^
^. Alae (lilalalae, nigrae; pedes lemtes, femoribus poslerioriius

et tibiis poslivis ulrinque, libiis inlermedi'ts stiperne pennatis.

Long. corp. 1|— 1| lin., long. al. 2— 2j\ lin.

Von schlankerem Körperbaue als die verwandten Arten; die

beiden letzten Hinterleibsabschnilte stark verschmälert und die End-

grilfel lang, Körperfarbe schwarz; der Thoraxrücken von ziemlich

dichter weils^graulicher ßesläiibiuig grau und matt, ohne deutliche

Slriemung. Die Behaarung des Körpers vorherrschend schwarz,

auf dem Thoraxrücken besonders zerstreut und kaum vo» mittlerer

Länge; der Haarschirm vor den Schwingern ebenfalls schwarz, doch

die Bewimperung von Deckschüppchen und Alula hell fahlgelblich.

Hinterleib glänzend schwarz; die Behaarung desselben kurz, zum

gröfstenTheile blafsgelblich. Beine verhältnifsmäfsig schlank. Die gan-

zen Vorderbeine sehr kahl. Miltelschenkel beiderseits kurz gefiedert;

Mittelschienen auf der Oberseite von ein wenig breilgedrückten, an

der äufserslen Basis und Spitze aber nur von gewöhnlichen Härchen

gewimpert; die gewöhnliche Behaarung auf der Unterseite derselben

ist kurz und dicht, besonders in der Nähe der Basis, übrigens aber

kaum wimperai'tig; das erste Glied der Mittelfüfse hat nur gewöhn-

liche kurze Behaarung. Die Hinterschcnkel haben auf der Oberseite

etwas kürzere, auf der Unterseite ziemlich lange Befiederung; die

mäfsig lange Befiederung auf der Oberseite der Hinterschienen geht

etwa vom letzten Drittel derselben an in Bewimperung und dann

zuletzt in gewöhnliche Behaarung über; am Ende der Oberseite

finden sich zwei etwas längere, fast borstenartige Härchen; die ün-
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terseile der Hinlerschicneu ist auf dem ersten Drittel verli.Tlfiiils-

mäfsig lang geficderl ; von da ab wird diese Befiederung bis zur

Scbienenmitle bin sebr scbnell kürzer, indem sie zugleich in blofse

Bewimperung übergebt und sich dann von der Mitte bis zur Spitze

nur uocb als äufserst kurze gewöbniicbe Behaarung fortsetzt; das

erste Glied der Hinlerfüfse bat nur sehr kurze gewöhnliche Be-

haarung. Schwinger schwarz. Flügel geschwärzt, in der Nähe des

Vorderrands gesältigter, an der Basis kaum etwas lichter, grofs und

von ziemlich ansehnlicher Breite; die erste Submarginalzelle ver-

hältnifsmäfsig ziemlich sclnnal, die zweite klein; der Vorderast der

dritten Längsader mäfsig schief; alle Längsadern vollständig bis zum
Flügelrande reichend.

Die 26 in gegenwärligen Verwandtschaftskreis gehörigen Arien,

über welche ich hier und im elften Bande dieser Zeilscbrift nä-

here Auskunft gegeben habe, lassen sich in folgender Weise grup-

piren.

I. Am Hinterleibe keine weifsliche Behaarung.

A. Vierte Längsader vollständig.

1) sechste Längsader vollständig.

\. yiorisomna L w.

2. scaura L w.

3. corvina hw.
4. helophila Lw,
5. setosa Lw.
6. cincinnatuta Lw.
7. caudalula Lw.
8. maerens Lw.
9. trislis Lw.

2) sechste Längsader abgekürzt.

10. simpUcipes Lw.
11. pusio Egg.

12. aesliva Lw.
13. pulicaria Lw.

B. Vierte Längsader abgekürzt.

1) sechste Längsader vollständig.

14. Hoffmannseggii Lw.

2) sechste Längsader abgekürzt.

15. abbreviata Lw.
16. pilimana L w.
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IL Am Hinterleibe weifsliche Behaarung.

yl. Vierte Liingsader vollständig.

1 ) sorliste Längsader vollständig.

17. prodromtis Lv\'.

18. chioptera Meig.

19. sicula Lw.
20. tlasyprocla L w.

21. hystrix Lw.
22. ardesiaca Meig.

23. serolina L w.

24. temtipes Lw.

2) sechsle Längsader abgekürzt.

B. Vierte Längsader abgekürzt.

1) sechste Läng«ader vollständig.

2) sechste Längsader abgekürzt.

25. volucris Meig.

26. vilripeunis Meig,
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